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Isch es wyt ewag7 — — Morn tued's scho

nooche..
Sr rytid dur Klosterpforte und Tor

Allr
Nei!! — Mier stond drvor!

Jungmanner:
Mier schützid d'Altar— mier stond zum Pfarr,

Die Jüngste:
Wiena heiligi, muetigi Heldeschar — vo Lu-

zernerleue

Alii:
Uesa Glaube und usi Heimat z'betreue'

Dr Fuehrer:
's gad ruuch! Dr Hass hef 's Gwehr i dr Hand;
's git keis Urächt meh — kei Mord und kei

Schand —
Kei Heimet — keis Guet — ,,Was dis isch,

isch mi1"

Alii:
Heioo! Mier wend keim Kommuniste sy1

Die Jüngste:
Dem Hass tüemer d'Liebi entgägasetza!

Jungmänner:
Keine darf meh gaga sy Nachbur hetza!

Die Jüngste:
Wer gnueg hed — muess au im Arme gah!
So chan eine im andere 's Chruz abnah!

Jungmänner:
I Gottsname schaffe! Nid d'Arbet verflueche'
Und 's Glück i dr Pflicht, nrd im Fuulänze

sueche!

Allr.
So buid mier Dämm — um Hütte und Land1

Z'friedeheit halted üsers Glück binenand!
Die 3 Eidgenosse:

Im Herrrgott Dank — es gid nu Manne im

Land,

wo zamahend wienä granrtini Wand,
Eidgenose vom alte Schlag1 —
('s tuet ata lute

Dr Fuehrer:
Fründ! Hut isch em Herrgott si Tag!

Schulfunksendungen Januar bis März 1938

Dienstag, 18 Januar Prof Dr Albert Heim, ein

grosser Mensch, Lehrer und Forscher. Herr Prof Dr

Ad Hartmann, Aanau, hat es übernommen, den Schul-

funkhorern ein lebendiges Bild dieses grossen Schweizers

darzubieten

Montag, 24 Januar Das Lötschental im Winter

Alli.
Mier wend battal

(Dr Kunder stellt es grosses, harts Chrutz ufs

Podium über dr ganze Schar, alli Fahne sänked sich

gägä d'Mitfi, die Jüngste knued ab, die grossere
stond, alli battet wie Eidgenosse vorere ruuche

Schlacht)

Dr Fuehrer:

Herrgott, Du ewige, heilige Herr!

Alli:
Du bisch us Waffe — und Schild — und Wehr'
Mier rüefed zu Dier — us grosser Not.
Gi'b us Chraft und Muet — gaga Bluet u. Tod1

Die Jüngste:
Gib üs alltag chly Brot ufe Stubetisch1

Jungmänner:
Und e männlichi Fuscht, wenn's notig isch!

Alli:
Es subers Läba — ohni Urächt und Schand

Die Jüngste:
Und alltag es Hampfeli Güeti i d'Hand1

Alli:
Denn simmer bereit, tru Ma fur Ma,
Fur Gott — und Glaube — und Volch i-z'stah1

Jesus Christus! — Konig und Gott1

Mier sind bereit! Bis — zum — Tod!
Trompetesignal und Trummelwirbel weckt alli vom
Gebat uf, sie stand wie Soldate, und singed die
3. Strophe vom Christkonigslied

Alli:
Du nur allein brennst nun in mir,
Brennst mir in Herz und Händen'
Lass mich entflammen alle Welt
Mit deinen Feuerbränden!
Christus, mein König1
Dir allein
Schwör ich die Liebe
Lilien rein
Bis (in den Tod die Treue.

Luzern. J. K Scheuber

Prior Siegen aus Kippel erzahlt, wie auch im Winter
das Leben der Lotschentaler sein eigenartiges

Gepräge hat und wie es sich vom Herbst bis zum Frühling

vollzieht

Freitag, 28 Januar: Der Prozess um die 12 Eier

In der Schulklasse des Herrn W Neidhart, Basel,
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wurde die gleichnamige Erzählung von Simrock
dramatisiert. Das so entstandene Hörspiel soll durch die
Schüler zur Darbietung kommen.

Donnerstag, 3. Februar: Volkslied und Kunstlied.

Zur Entgegennahme dieser Sendung ist die Kenntnis

des Liedes „Am Brunnen vor dem Tore" vorausgesetzt,

da daran durch den Autor, Herrn Sam. Fisch,

aus Kreuzlingen, der Unterschied zwischen Volkslied
und Kunstgesang herausgearbeitet wird.

Mittwoch, 9. Februar: Im Erdölgebiet von Baku,

Dr. W. Staub aus Bern, ein Erdölgeologe, erzählt.

Die Schulfunkzeitung (zu bestellen bei Ringier & Cie.,

Zofingen) bringt eine ausführliche Präparation zum
Thema „Erdöl" und bietet damit eine werfvolle

Grundlage zur Vorbereitung der Sendung.

Dienstag, 15. Februar: Marconi, ein grosser Erfinder,
Dr. Dürrwang, aus Basel, ein vorzüglicher Kenner der

Wirksamkeit und Bedeutung dieses grossen Erfinders,

wird den Schülern von den bedeutendsten Episoden
und den wichtigsten Erfindungen dieses Mannes
berichten.

Montag, 21. Februar: Das alpine Rettungswesen,
Dr. J. Weber, aus Baden, der während mehreren Jahren

dem Rettungswesen des SAC. vorstand, wird von

einigen Rettungsaktionen erzählen und nebenbei die
Schüler vertraut machen mit dem Wesentlichen des

alpinen Rettungswesens.

Freitag, 25. Februar: Prinz Eugen, der edle Ritter,

Ballade von Carl Löwe, erläutert und gesungen von
E. Schläfli, Bern. Wer die Sendung „Grenadiere"
vom gleichen Autor gehört hat, weiss, dass mit dieser

Darbietung wieder in musikalischer und sprachlicher
Beziehung Hervorragendes geboten wird.

Donnerstag, 3. März: Island, Dr. A. Huber, aus
Basel, berichtet von seiner Reise nach Island. Voraussetzung

für das Anhören dieser Sendung ist die Kenntnis

Islands. Die Schulfunkzeitung bietet hiefür eine
ausführliche Vorbereitung.

Mittwoch, 9. März: Tischlern deck dich, von Kurt

Vetter, für den Schulfunk bearbeitet von H. Bännin-

ger. Dieses Märohenspiel wurde in einem früheren

Programm durch das Studio Zürich dargeboten und
soll nun auch für die Unter- und Mittelklassen im
Schulfunk zur Emission kommen.

Dienstag, 15. März: Mit dem Teppichhändler in

Persien. H. F. Stettier, ein Teppichhändler, aus Bern, der
schon zweimal von Berufswegen den Orient bereiste,
wird von seinen mannigfaltigen Erlebnissen einiges
erzählen und Einblicke bieten in die Geheimnisse der
Teppichherstellung.

Donnerstag, 17. März: Wie die Klarinette in den
Konzertsaal kam. Diese Darbietung mit Musikeinlagen
soll eine eingehende Kenntnis der Klarinette vermitteln.

Autor: Dr. E. Mohr, Basel.

Montag. 21. März: Wie der Föhn entsteht. Zur

Vorbereitung der Sendung sollen die Schüler mit der
Wetterkunde vertraut gemacht werden. Autor: Dr. E.

Walter, Zürich.

Freitag, 25. März: Zu Besuch bei den blinden
Kindem in Spiez. Mit dieser Reportage von Werner

Düby soll den Schülern die ganze Problematik der
Blindheit eindrücklich gemacht werden.

Lehrerin und weibliche Erziehung

Mindestaltergesetz und die Beschäftigung unserer
schulentlassenen Töchter

Schon seit Jahren beschäftigte sich die

„Schweizerische Vereinigung für Sozialpolitik"
mit dem Problem des Eintritts der Kinder ins

Erwerbsleben. Zu diesem Zwecke bildete sie

einen Arbeifsausschuss, „die Schulentlassenen

im Erwerbsleben", der auf diesem Gebiete
Untersuchungen und Erhebungen durch Aerzte.

Psychologen, Berufsberater und Erzieher

anregte und seit Januar 1931 mehrere Tagungen1
mit entsprechenden, orientierenden Referaten

veranstaltete. Auf seine Veranlassung hin er¬

schien auch eine ganze Reihe weiterer interessanter

Abhandlungen 2.

Der Schlussbericht dieses Arbeitsausschusses

wurde niedergelegt in der Schrift „Ein Jahr mehr

Kindheit", erschienen im Verlag Orell Füssii.

Zürich 1936. Zusammenfassend wird darin

bemerkt, die grosse Mehrzahl der Schweizerkinder

sei erst nach dem 15. Alfersjahr körperlich
und seelisch reit genug, um ohne Schädigung
den erhöhten Anforderungen des Erwerbslebens

genügen zu können. Auch sei heutzutage eine

1 vgl. „Ein Jahr mehr Kindheit", Anhang II. 2 vgl. a. a. O., Anhang V.
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